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Sieb~~Stück.  ....- . 
A.  Nac1Jtrag  zum ersten  Stück (ßd. I.  S.  116) 
von 
Dr.  S ch aum. 
Die Sammlungen,  die  Dr.  Kruepet·  bcsondel's  im  nöI'dlichen Grie. 
chenland  (am Velucchi  und  Parnafs)  .und  in  ~'[ol'ea  am  Taygetos 
im  J.Juufe  oer letzten Jahre gemacht hat,  gestatten es,  schon jetzt 
einen  Cl'heblichen  Nachtrag zn  den  griechischen Cara{;icinen zu He-
fem,  dem  ich  einige Bemol'kungen  vorausschicke, zn denen mir die 
im  ersten  SLücke  verzeichneten  Arten  dieser ,Familie  nachtdiglich 
Veranlassung  gegeben  haben. 
Aus  der Liste  der  griechischen Arten  ist  der Bd. 1.  S. 124 vel'-
zeichnete  CyclH'~'s intermedius Hampe  zu streichen,  der  l1ach 
einer  mlilldlichen  llliLLheilung  Chaudoil"S  allerWahrscbeinliel1keit 
nach aus Calabrien stammt.  Desgleichen  sind  zu sIr'eiehen:  Fero-
nia (Molops) grcteca Chaud. und F. (Molops)t'nfipes Chaud. 
(S.  141),  die  beide nicht aus  Griechenland  zu  stammen s,cheirien, 
und  von  denen  die  erste  nach  Chaudoil'  (BCI'linel' Zeitschrift  1861. 
S. 199) =  Per. elala var.,  die zweite =  F. terricollt  ViÜ'.  isl,  ferner 
Bemhidi,tHll bi.punctalum (s.'u. B. qu.adrifossulatum) und wahr-
scheinlich  auch  B. nitidulurn(s. u.  dalmalinmn)  . . Sehr  wenig 
wahrscheinlich ist es  mit·  auch,  dafs  der  von  Chaudoir (Stell:.  Ent. 
Zeitschl'.  1857. 82.)  beschriebene  P1'ocrusles obtdlus,  deI'  im 
ersten  SUicke  noch  nicht  aufgefülll·t  nnd  niir  auch  jetzt noch  uu-
bekannt  ist,  wirklich,  wieCbaudoil'  angieht,  aus  GriecI.lenland 
stal).ll1)t.  Es  ist hier  wohl eher ein  Il'rthum  des.  Vaterlandes  anzu. 
nehmen, . als  dars  ein  P1'oc1'ltsles  von  15t Linien  Länge  Kl'ueper. 
auf seinen  vielen Streifzügen in Gl'iechcnlandsoUle  enfgangen sein. 
Nachdem Ditomus sulc{th~s(S, 128), Agontun modestum 
(S.139), GynlHtd7'orno7'phns elruscus, l1(u'pnlus1·ttlJ1·ipes'u. ... 
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IJ.  h 0  n;~t;ts (S. 144  )J_fül'  die  bish~l,-_nur_-Ht'ulws-niCht unantast-
bare  Autorität  ailziifülll'eUWlil',- von  Kl'ueper  gesammelt  worden 
sind,  bleiben  als  Arten,  deren  Vorkommen in Griechenland  einel' 
nochmaligen  Bestätigung  bedal'f,  übrig: 
Dyschirius bacillus Schaum  (S.  125), Zabrus asiaticus 
Lap. (S. 141), die sich beide bei SmY1'1la finden, Ila7'palus puncl i-
collis Pk. und Demo idium fluviatile Dej.,  die von Bl'Ulle  ver-
zeichnet,  möglicherweise aber falsch bestimmt sind,  und Cal. brun-
neus,  BrulL,  dessen  Beschreibung  icb  auf  den  an  deI'  Küste  dei' 
Nordsee  vorkommenden  Cal.piceus Mal'sb.  beziehen  möchte,  und 
der vielleicht nur auf eine falsche Angabe Laporle's  hin als  griechi-
sches Insekt besc1lrieben ist. 
Eine  gröfsere Zahl  der  im  ersten Stücke verzeicbneten  Arten 
ist aber zu streichen,  weil sie sich  als  Synonyme oder Varietäten 
anderer ebenfalls  aufgeführte!' Arten  ergeben  haben.  Diese sind: 
Siagona Ohe7'leilneri  Dej.  (S.  127) =  europaea Dej.  var.; 
der von  mh' angegebene  Unterschied  in der scutptur des  Halsschil-
des  hat  sicb  bei Untersuchung vielel' Exemplare nicht als  constant 
bewährt. 
Ditomus siagonoides Bl'ull. (S. 128) = dama Rossi d' val'. 
Ich  besitze· ein  Männchen  des  dama mit einfachem  Horn  der·  Man-
qiheln,  welches völlig  zu  Brulh~'s Beschreibung pafst. 
Chlaeniu8 (Din.) delicatulus Laf.  S. 136,  nach Cbaudoh"s 
Mittheilung  nichts  als  ein  kleines  Exemplar  des  CM.  Maillei  Dej. 
(BerI. Zeitsc11r.  1861.  S. 158). 
Calatht~s  pwnctipennis  Germ.  und  graecusDej.  (Seite 
137 und 138), die ich jetzt heide in Ermangelung  constantel' Untel'-
schiede als Varietäten  des C. cisteloides· betrachte;  die letztere Form 
liegt mir in vielen Exemplaren  aus Morea  nnd  von Beirut vor.  Cat. 
ov«lis Dej., den ich jelztebenfalls aus Morea  erhalten habe,  weicht 
von  cisleloides,  punclipennis und  g'l'uecus  durch den  ganz  geraden, 
vor  dem  Schildchen  nicht  ausgel'andetenHinterrand  des  Haisschil-
des ,  und  von  dem in  Corfu  nicht seltenen  C.  giganteus  Dej.,  der 
wie C.  OUCtUS  einen völlig  geraden Hinterrand  des  Halsschildes  hat, 
durch viel feinere Punktstreifender Flügeldecken ab. 
Der als  Cal. molUs Marsh.  (ochropte'l''Us Duftschm.)  verzeich-
nete  Käfer (Seite 13S)  ist  als  Varietät mit Cai.  melanQceplta-
lus zn verbinden, von  dem er nur durcb  die  bräunliche Farbedel' 
ganzen Obel'seiteabweicht,  und  zn  dem  eine Reihe  bei  Wien in 
derselben Localilät von  Gl'af  Ferral'i  gefa[]gener Exemplare alle Ue-
berg1inge in  der Färbnng dal'bietet.  Diese einfarbig  schwarzbraune 
Varietät ist zwar Car. ocht'ople'l"l.t8  Duftschm., Oal.ocllr, St. Er. uud I 
I 
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C'al.  peltatus Kolenati,  aber  nicht,  wie ich Natorgesch.  der deutsch. 
Ins. t  S. 395  :falschlich  angenommen  habe,  Ca".  mollis  Marsh.  uud 
Cal.  ocllropteJ'us  Dej.  (S.  Rer!.  Zeitsehr.  1861. S.204). 
Feronia  p1'otensa (S.139)  hat sieh  nachträglich als  Syno-
nym vonF. Duponcllelii Dej. ergeben  (ßerl. Ztschr.  1859 S.82). 
Myas rugosicollis Brult. (S.143).  Die in Morea und Acar-
nanien gesanimelten Exemplare haben alle ein etwas schmmeres, seit-
lich mehr gerundetes. und  hinten  mehr  eingezogenes Halsschild  als 
cltnlybaeus, scheinen mir aber  nUl'  eine  loeale Rasse desselben zu 
bilden.  Die  Quel'runzeln  des Halsschildes sind  anch bei  cltal!Jbaeus 
vorhanden. 
Acinopus minuh6S BrulL (S. 144)  ist  wohl ohne  Zweifel 
auf kleine Stücke  des  A.8ubquadratus  Brull.  gegründet.  Von  A. 
tenebrioides  habe  ich  noch  ke~n griechisches SHiek gesehen. 
Trecltus  pallidipennis  (S. 147)  ist Abänderung  von  '1i·. 
subnoletlus  Dej.  (Bel'l. ZeitschI'.  1860. S.8V); 
. Be'mbidium  pt·aeushJ.m Dej.  (S. 145) ist Farbenahändel'ung 
des  B. siculum Dej.  (Rer!. Zeitsehr.  1861. S.210). 
Als Arten,  deren Selbständigkeit noch einem Zweifel nnterliegt, 
sind zu bezeichnen:  9 
Notiophilus ptmctulatus Wesm. (S.120) =getninaius val'.? 
Co,loso'l11a  punctiventt'e  Reiche  (S.  122)  wahrscheinlich 
nicht  .von  dem in Aetolien aufgefundenen in2uisitor .verschieden. 
Ditomus  Lefebvre  und  depressus  Brull.  (S.  128),  die 
wahrscheinlich  mit  andet'n  bekanntcn  Arten  zu· verbinden  sind; 
BrulIe's schlechte Beschreibungen  gestatten aber ohne  Autopsie der 
Originalexemplal'e kein sicheres  Urtbeil. 
Cltlaenius  fuscito,rsis  Schaum (S. 135),  vielleicht trotz 
der angegebenen  Unterschiede nur Abänderung  des  melanOC01'nis. 
Be'mbidium inopto,t1uu Schaum (S. 145),  welches  vielleicht 
auch noch,.  trotz.  der abweichenden Form des Halsschildes, sich als 
Varietät  des  higutfo,tufll  Fabr.  (vulnet'atu'1lt  Hej.) ergehen könnle. 
Zur Synonymie der  im  ersten Stücke  verzeichneten  Arten  ist 
aufsel'dem noch zu bemerken: 
Clivi1lo, lernaea Schaum (S.129), Synon.:  Cl.  sulwylirul,'ico, 
Peyron.  (Ann.  d.  Fl'anee  1858.) 
PCl,chyco,rus o,h'ocoeruleus Waltl (S. 128).  Mit diesel' Art; 
ist Mystropterus  cyanescens ehand. bestimmt identisch. 
Cymindis lineola  Dur. (= lineata Dej.)  (S. 134)  ist  als 104  Il. Schaum:  N acMrag  ZU7' 
axillaris Fabr.  (homagrica Dej.). aufzuführen,  da sie nur eine Ab-
äuderung  der  letztern nnddie Stammform  (axillm'is)  jetzt auch  in 
Gl'ieehcnlandaufgefunden  ist.  Synonym  deI'  St~mmform ist C!J1n. 
se1,iepunc{ala Redlb.  (S. Bcrl.  Zeitschr.  1861. S. 201.) 
. .A.gonum  lttcidulttm  Schaum  ==  .A.nchom.  slenode,'us 
eiland. = Agon. extensum MCnell'.  und Val'ietät  v~m A.al'1'a-
tus Duft.  (S.  BerL  ZeHsehr.  1861.  S.  205  u,  406.) 
OlistllOp1ts mino,' Reiche  (S. 139) =  fuscatu,8 Dej. 
Feronia  (O'1'thomus)  ba'1'ba'1'aDej.  (S; 139).  Die  grie-
chischen  von mh- als  barbm'avel'Zeichneten Exemplal'e  gehören  zu 
der Form,  die  auch  in Syrien  und Egypteneinbeimisch ist,  und die 
Chaudoir als  01'th.  elongattts  Klug, Reiche als  Fm·. (O,:th.)  lon-
gula, herylensis. und  praelonga beschrieben. hat.  (S.C  hau  d.  Stett. 
Ent.  Zeit.  1859.  S. 116.)  Die·spccifische Vm'schiedenheit  del'selben 
von  hat,bara scheint mir noch  nichtaursel' Zweifel  gestellt.· 
Fe7'onia (Omaseus) ZebU Schaum (S. 140)  ist als Oma-
Beus  er  el  i eus  von  Fl'ivaldsky  in  den· Schriften  det,  ungarischen· 
Akademie in  ungal'isclJer  Sprache  beschrieben. 
Stenolophus pundlio Schaum  (S. 146)  =  Aeup, luridu8 
Dej,  =  (exiguus Dej.va  ... ) 
nie seit dem Erscheinen  des  cl'sten  Stückes mir  als  griechisch 
bekannt ,gewordenen  Cctra~icitlen sind: 
Cieindela lilerata Val'.  sinuala Fabr.,.im nöl,dlicben Grie-
ebenland,. ganz  mit den  österreichischen  Stücken übereinstimmend. 
Notiopldlus rufipeB Curtis.  Im  nördlichen  GI'iechenland 
am Velucchi. 
Nebda Heydenii Dej.  Von  Parreyfsiu Corfu;.elltdeckt. 
N ebriaK"atted Dej.  (violacea eosta) .. Ein mit dcnÜalie-
nischen  ganz  übereinstimmendes,  von  Krüpcl' im  nördlichen  Grie-
chenland  gefangenes. Stück· wurde  mir  von  Lederei' mitgetheilt. 
Ca1'alJUB  A d.onis· val'.  Merlini.  Schanm  (BerI.  Zeitschl'ift 
1861. S. 396)  am  Taygetos. 
P2'oce2'u8  Gigas Creutz, Im nördlichen'Griechenhm·d, - Der 
ebenfalls  schwarze Proe.  Dl~poncl!elii Dej., der wie caueasieus ein 
nach  vorn  verschmälertes  HalsschiId  besitz1,  scheint auf den  SUden 
von Grieehenlandbeschl'änkl zn· sein,  Krüper 11nt  zwei Exemplare 
desselben  in Attien gesammelt. 
Aptinus lugubris:  Niger,  palpis,'antennis larsisque pieeis, 
protllOraee  latm'i6u8  aute· Dasin  sinltato,  postice  t'l'ausversiminl-
presso.  ~  Long.  6  lin. t  , 
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DemA. 'I1wtilatus  in  Gl'öfse  und Form  ähnlich,  aber mit  duu-
kelen  Fühlem  und  Beinen  und  mit  abweichend  gebildetem  Hals-
schild.  Der Kopf  hat  auf dem  Scheitel  jederseits hinter  den Au-
gen  einige  zerstreute  Punkte.  Taster und  Fählei'  J'öthliehpechfar~ 
big,  viel' VVurzelgliedcl' der letztem dunkler,  nUl'  an der Spitze-röth-
lieh.  Das Halsschild  ist an  den  Seiten vor  den  Hintere.ekeu ausge-
schweift,  die Hinterecken scharf rechtwinklig,  die Vordereeken mehl' 
YOl'tretend  als  bei mutilalu8,  der Seitenrand  besonders  hinten mehr 
aufgebogen,  die  MiHelrinne  und  der  hintere  Quel'eindruck  tiefer 
punkthot  als  bei mulilatus,  die  obere Fläche sonst wie bei mutila-
tus mit einzelnen Punkten besetzt.  Die Flügeldecken  haben dieselbe 
}<'ol'm  wie  die  des  mt,tilalu8.  Die  Schenkel  und  Schienen  sind 
pechschw8l'z,  die  Wurzel der  letztcl'u  und  die  Füfse  röthlich.  -
In  Morea. 
l\'Ian  könnte in A.lugubris  wegen  der  duukelnBeine  leicht 
den  A. atraius Dej.  vermuthen,  diesel'  beruht  aber,  wie. bekannt, 
auf östcrl'eichischen Stücken  des  muli/alus mit künstlich geschwät'z-
ten Beinen und  Fühlern. 
Brachinu8 601nbarda' Dej.  Ein  Exemplat·  aus  dem  nörd-
lichen Griechenland.  Eine  Varietät ist det'auch in  Zante vorkom-
mende Br. be7'ytensis  Reiche (s.  Berl.  Ztsehr.  186l. S. 201). 
Drypta distineta Rossi  (cylindricQlUs Fahr.).  Morea. - Die 
gri~chischen Stücke der Dl"!lpta dentata' gehören  zu der Val'ietiit an-
güslala  Chaud  .•  bei  der nur die Spitze des  ersten Fühlet'gliedes  ge-
bräunt ist (Bull.  d.  Mosc.  1861.p. 549). 
Leb iatm'cica val'.  quad1'imaculat  a  Dej. -'- Im südlichen 
Griechenland.  '. 
Lehia lepida  Brulle  (Relch~  Ann.  d.  l. soc.  en10m.  1855. 
pI. 22.f. 2.).  - Zwei Exemplare.  . 
.  Pc,nagaetH; m'ux major Limi. -. In  Aetolien. 
L-icin16S  af!guatus pej.? - Zwei Exemplal'e  vom Vclneehi  . 
. Callisluslunatus Fabr. - IuCol'fu yon KI'üpel'  gesammelt. 
Oodes gracilis Villa (similisChaud.).  Zwei Exemplare vom 
Velucchi..  Die Art kommt  auch  in Algier vor, scheint auet· mit kei-
nel'  der beiden von  Lucas  (Expl.  de  P Alg.)  aufgestelHen  (lJlcmrila-
nicus  und  abacQides) identisch zu sein.  '.  . 
BrQscus nobilis (Cephalolcs  n.  Dej., t'1ifipelt Gußr.) soll auf 
den  griechischen  IIJ,seln  vOl'kommen. 
Pogonus chalceus Marsu.  (halopMlus  Germ.)  - VOll  Kie-
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Ancltomenus antennarius  Duftschm.  (Agon.  su.6aeneu'fu 
Dej.).  Im nördlichen  Griechenland  am  Velucclli. 
Anch. moestus v31'.angustatus Dej.  Die  von Kl'ÜpCl' am 
Velucchi  gesammelten Exemplare gehören  der s(\hmäleren  Ji'orm  des 
A. 7ßoes{us  an, die Dejeall  als Ag. angustalum  beschl'ieben hat. 
Ptero.stich1tS  (Poecilus)  puncticollis Dej.  Vori  Held-
reich in Attica gesammelt. 
Pterost. (Lagarus) inquinatus St.  (Fe,'.  inguiela  Dej., 
laevissima  Cilaud., gagalina  PeYl'on).  - Am  Velllcchi. 
Pt  er.  (Lagarus)  't.ernalis  val'.  marilimus  GauMI.  In 
Morea. 
Ptet'. (Lag.) 8ubmetallicus Chaud.  - Vom  Velucchi  . 
. Pter.(Argutor) strenMus. Panz; (pygmaeus St. Er.)  Im 
nördlichen  Griechenland. 
Pier. (Otnaseus) anthracinus IH.  - Am  Velucchi.  Die 
Exemplare sind  flacher  als  die  deutschen  und  gehören zu  der Form 
O.biimpres8us Küst. 
Pier. (Om.) minorDej. - Am  Velucchi. 
Ple1'. (Pier.) melasCreutz. - Am  Velucchi. 
Pier. (Pier.) Tteffenbachii: Piceus,antennis  pedihusf}ue 
nifo-j'errugineis, proihorace  late:ribus  rotundato, poslice conslriclo, 
aflgulis l'ectis,  basi  laevi,  utrinque unistriato,  coleopte1'is  o61oflgo-
oualis,  slriatis, punclisljue duobus  impressis.  - J.Jong.  4j.  Un ... 
Mit Feronia cognala Dej. und  pulc/Lella Fald.nahe verwandt, 
durch  das hinten  plötzlich  verengte Halsschild  ausgezejchnet.  Von 
ziemlich flacher Statur,  pecbbraun,  Taster und Beine roth;  die Füh-
Jer  rothbt'aun,  so  lang wie Kopf und Halsschild.  Die Stirneindrücke 
sind  tiefer nnd lä)1ger  als bei  cogn<,tus..  Das Halsschild ist fast  so 
lang  wie breit, an  den Seiten gerundet, vor  der Basis plötzlich ver-
engt,  sodafs der hinterste Theil  unter  einem l'echtenWinkel auf 
die Basis fällt nnd  mit diesel'  eine scharfe Ecke bildet, oben  ziem-
lich flacb,  mit einern starken glatten Längseindrucke  jederseits,  ohue 
Spur einc.s  zweiten.  Die Flügeldecken  sind  wenig  breiter als  das 
Ha)sschild,  hinten kaum  ausgeschweift,  tief gestreift,  die Streifen 
glatt, der abgekürzte Nahtstreif fehlt so gut wie ganz,  die Zwischen-
l'änme :llach,del' dritte hinten mit zwei  eingestochenen Punkten be-
setzt. 
Einige Exemplare aus Morea.  Die Art ist H.  Tieffenbaeh de-
dicirt,  dessen  al'tistische Leistungen  die Jahl'gUnge  der Vel'einsschrift 
zieren. 
P let' ostichus (M  alops) Spat'tanus:· Aler,  planiu,scu,lus, 
,  .. • 
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Zabro  emm'ginato,  prothO'l'ace  latef'ibus  Stto"Oi1mdato,  ve"SU8  basin 
angustato,  anguUs minttlis '1'ectis,  basi ulrin'1ue hislf'iato,  coleople-
,'ls  sttboblongis, profunde  striatis.  - Long.  7  lin. 
Viel  flachet'  als  die andernMolops-Arten  und von  allen mir be-
kannten dUI'ch  das  nach hinten  alImäligvel'sehmlilel'te,  nicllt einge-
schnürte oder ausgeschweifte Halsschild ,  dessen Hintel'eckeudaher 
~ nur sebr klein  erscheinen,  Ilnlci·schieden.  . Glänzend  schwarz.  Del' 
Kopf ist  grofs  und  ziemlich  dick,  die Stil'neindrücke sellr  lief nnd 
weit;  die  Obedippe  vorn  ausgerandet.  Das Halsschild ist  breiter 
als  der Kopf,  an den Seiten schwach  gerundet, nach hinten  allmH-
Hg  verengt, mit sehr kleinen rechtwinkligen Hintel'ecken,  oben glatt, 
auf der  Basis  jederseits . mit  zwei sehl' tiefen Eindrücken,  von de-
nen der äufsCl'e· viel kürzer  ist  als  det'  innere.  Die Flügeldecken 
sind  ziemlich  lang,  an  den· Seiten  wenig  gernndet,  oben' ziemlich 
flach,  mit schat'fet' Schulterecke,tief gestreift, der Seitenrand scbad. 
Einige Stücke aus  dem· Süden  von  Morea. 
Amara <l1lontivaga,A. corn'munis,  A. lucida, A. ac'i'-
minal  a.  - Alle  vier Arten aus· dem  nöt'dlicben  Griechenland. 
Zahrus validus:  Nigro-aeneus,  palpis  antennisque fef'rugi-
neis,  pedibus  nigro-piceis,  pf'othoracisangt~lie  poslicis eubrotunda-
fie,  pros{el'ni  laleribus  laevibus,  elytris  sat  p'1'of'Unde  punclaio-st1'ia-
Hs.  - Long,  8  lin. 
Mit  Z.  graecusDej.  Zimm.  und  Fontenayi  Dej.  (t'obustus 
Zimm. )  aufs  Nächste  verwandt  und  wie  diese  zu ZimmCI'mann's 
viul'ter  Gruppe· gehörig.  Er  hat  die  KÖl'perfOJ'm,  den  BronzeglaDz 
und  das  glatte Prosternum des  graeC1t8,  aber die  Gröfse des Fonte-
nayi,· abgerundete Hinterecken und  eine sehr viel schwächere Punk-
tirung  des  Halsschildes  als  graecu8.  VonZ. Fontenayi unterschei-
det.  el'  sich  durch  bt'onzefal'beue  Oberseite,  kleium'e  Augen,  schwä-
cher punktil'les HalsschiId,  glattes  Pl'Osternllm, hinten  nicbt erwei-
tede nnd  tiefer gestreifte Flügeldecken,  deren Sh'eifen hinten sogar 
noch etwas tiefer  werden  und  deren  siebenter StJ'eif etwas weiter 
vom  Rande  der Flügeldecken  entfernt ist, und dm'in,  dafs  er nur 
ein  e  abgekürzte  Punktreihe neben  dm'  Naht  hat.  Die Tastet'  und 
Fühler sind  rölhlich.  Die Augen sind  klein aber stark gewölbt,  die 
Stirneindriicke klein.  Das Brnstschild  ist  fast  ganz  wie bei  Fon-
tenayi gebildet,  nur  sind  die Hinterecken  etwas  mehL'  abgerundet 
und der Hinterrand  daher  noch gerader  als  bei  diesem,  die Seiten 
schwach  gerändelt)  hinten  etwas  flach  abgesetzt,  am  Hinterl'311ue 
sch  wach  und nicht dicht punktirt, so dafs die Punkte nicht zu Run-
zeln znsammenfliefsen, am Vorderrande nur mit einzelnen schwacbcn 108 
Punktcll  bcseld.  Die Li'lügcldecken  sind  kaum  bl'eiter  als  das Hals-
schild,  und  llahen, vorragende Schulterecken, ihre Streifen sind nichi: 
ganz  so  tief als  bei graecu"s,  werden  nach  hinten etwas tiefet,  nnd 
sind  deutlich  pnnktirt,  die  ZwischCOI'ällOle  eben;  die Heihe  dei' An- .. 
genpnnkte  am achten Streifen  ist in  dcr Mitte ziemlich  Weit  nntet'-
brochen.  Die UnteJ'seite des Prothornx ist  glatt,  die Episfernen des 
1\1eso - 'und l\'Ietathorax  und  die Seiten  des  Hinterleibes  punktil't. 
Die Schenkel sind  pechschwarz, die Schienen und Färse meist röth-
licb  pcchfal'big. 
Es liegen  mir mehrere  Päl'chen, ans  dem  nördlichen  Griechen-
land  vor. 
ZabrU8 8ubtilis:  Nigro-iuneus,  prothorctcis  margine nife-
scente, lJulpis,  untennis pedilm8que t·tifi8,  p"Osle1'tW laevi,  elyl,'is sub-
tilissime ·8trialo-punclatis. '- Long.6 lin. ' 
Ebenfalls zudcr Gl'uppe  des  ß','aeet/8  gehörig,  dem Z. conve.'t;1l8 
sehr ähnlich  und  wie diesel'  mit roth durchscheinendem Rande  des 
Halsscbildes und  mit  rothen ·Beinen,  abel', durch  die  sehr' feinen 
Punktslreifen  der l<'liigeldeckell  -von  allen  ArIen  dm'  4tcIl  GI'uppe 
. ausgezeichnet.  Kopf -uud HaJsschild  wie  bei  cmwe;t.'us  gebildct, Ta- 'r 
ster und  Fühler 1'0111  wie  bei  diesem.  Die Punkte am VordCl'raudc 
desHaIsschilde~  sind  fast  ganz  erloschen.  Die  Flügeldecken sind 
ebenfalls  ganz vom  Bau  dereI'  des  convexus  und  gt'aectls,  abel'  sehr 
fein  (so  fein  wie'bei  Z. tumidusReiche)punktit,t gesh'eift,  die 
Unter'seite  l'othbraun,  wie  bci  COnVeil:1t8  punktit,t,  die  Reine  roth. 
;lHehrct'c Exemplare  aus  dem  nördlichen  Griechcnland. 
Zahru8 reflexus:  SUPI'U  niger, 8ubtus  piceus, palpis  r~ifis, 
prolhol'uce  laiet'ilms valdet'o{unda[o,  posfic88uln'tjlexis, angulis po-
stiel'  sulJ7~olundali8, basi  pm'ce punclalo,  coleopleri8subitiflatis,  sub-
i ilit  er  sI1·iaio-punctftlis.  - Long, 7lin. 
Dem Z. tumidus Rei c he sehr nahe  verwand  t  und  wie  dieser 
in  Zimmel'mann's fünfte  Gl'uppe gehödg,  aber  kleiner,  weniger ge-
wölbt und  wenigel' bauchig iu.den  Flügeldecken,  mit  ganz  rothen 
Tasiern,  hinten, stärkCl'  aufgebogenen Seiten  des  sehwächer punk, 
tirten Halsschildes  und  mit einer  schwachen Kante um  die  hintere 
Spitze  des  Prostel'nurI).  Oben schwal'ü,  glänzend,  die  Seiten  dcs 
Halsschildes,  die Unterseite und die Beinepeehbl'aun,  bisweilen röth-
lieh.  Der Kopf mit  tiefen Eindrüc'ke"n  zwischen den Augen, neben 
dem  Aufsenrande schwach  der Länge  nach  gerunzelt,  soilst  glatt. 
Die Augen  etwas. stäl,ker als  bei .tum.idtM gewölbt..  Das Halsschild 
ist  ganz  wie  bei  tumidu8  Reiche  gebildet,  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den Seiten stark gerundet, nach  hinlen fast  eben  so  starl~ 109 
als  nach  vornverelJgt,  die Seilen  hinten  bl'eit  ahgeselzt,  ziemlicb 
stark  aufgebogen  und  öfters  röthlich  durchscheinend,  Vorder- und 
Ilinterrand  zeigen  nm'  eine  leichte  Ausrandung;  die  Oberseile  ist 
glatt  ~  nur hinten  und  auch  hier  weder stark noch dicht punkfil,t, 
am  Hinlerrande  selbst  bilden  die  Punkte  kleine Längsrunzeln ,  um 
VOl'derl'andc  stehcn  nnr  einige  schwache Längsrnnzeln.  Die Flü-
geldecken  sind  an  der Basis  nicht  bl'cHer  als  die  Basis  des  Hals-
schildes,  erweitern sich  etwas naell hinten,  und sind  besonders nach 
hinten,  aber weniger  als  bei  iumidus,  gewölbt,  haben eine deutliche 
und schade Schnllel'ccke und Reihen  feiner,  dicht aneinander gereih-
Let·  Punkte,  die  nach  aufsen  feiner  werden  und  von  denen  die sie-
bente  oft  nahezu  CJ'losehenist,  die  Zwischenräume  sind  eben,  die 
im 9len  Zvvisc11enraume  stehende  Reihe  von Augenpunkten  ist in 
der  Milte  eine Sh'ecke  weit  untel'bl'ochen,  die  abgekürzte  Punkt-
reihe  neben dem  Schildchen  lmtwie· bei  Z.  f'obuslu8  und  tumidus 
noch  eine zweite kürzere neben  sich,. die  meist nur auszvvei Punk-
ten  besteht.  Die Seilen  der Brust sind  mit Ausnahme der  sparsam 
punklirleu  Episternen  des  Mesolhdrax glatt,  die  hintel'e Spitze des 
PI'Osternllm ist VOll  einer schwaellen Kante. eingefafst,  die  dnl'ch eine 
um die Spitze sich  herumziehende  Vertiefung  emporgehoben  wird. 
Die Seiten  des Hinledeibs sind  mit zerstreut stehenden Punklen he~ 
setzt,  die  letzten  Segmente  fast  glatt. 
Z, .  1'o/leXtlS  ist  auch  dem  Z. brevicollis Sc  ha  11 111  ähnlich,  un-
ICI'scheidet  sich  von  diesem  aber  leicht  durch  die  sb:u'k  aufgebo8e-
nen  Seiten· des  Halsschildes  und  durch  die  deutliche schade Schul-
terecke. 
Im nördlichen Gl'iechcnlalld;es  liegen  miI'  7  Exemplare  vor. 
Z. {um -idus, von dem  Kriiper  einige  Exemplare in Morea  ge-
sammelt hat,  wiI-d  von Beicbe (Allll.  d.Franc.  1855. S.  623) mit 
Z. Fontenu!)i D ej.  verglichen,  mit  dem  er auch  in  der  allgemeinen 
FOl'lll  viel  Aehnlichkeil  hat, mit Rücksicht auf die  Iform  des  Hals-
schildes,  die  Zimmermann  in  höchst  gelungener  Weise  zur  Gl'uppi-
rnng  der  Arten benützt  hat,  gehöl't er abm' eben  so  wie Z. femo~ 
rutus  D ej.  und  Z. etsinticlts Lap.  in Zimmermann's fünfte Gruppe. 
Pangus scarilicles Sturm. - Am Velucchi. 
Anisodactylus inle1'medius Dej, und bino[alus Fahr.,  ueide, 
am  V clucehi  gesammelt. 
I1u1'pulus  (Opltonus)  COlU1nbiuus  Germ.  In  vielen  Ex-
emplaren  von  Kri.'1pergesammelt;  gcvvöhnlichgl'öfser  als  setlntlicola 
und  mehr  blau,  aber  wohl  nicht  specifisch  verschieden.  Die. von uo  II.  Schanm:  NacMrag  ,zU1' 
Dejean angegebenen Untet'schiede  in  de!' Form des Halsscblldes finde 
ich  nicht  bestätigt. 
Ilftr  p. (Oph.)  cJ'ib~'icollis Dej.  _. - Im  nördlichen Griechen-
land  von  Krüpel' in  Mehrzahl gesammelt. 
Harp  (Oph,)  Uluc~tlicornis Duft.  cl  val'.  complanahls 
Dej. _.  Im niirdlichcn  Griechenland. 
Ilu7'p.  pnarisueus Reiche  (Anna!.  d.  I.  soc.  entom.  1855). 
Dieser  nach syrischen Exemplaren  beschriebene  Käfer komrnt narh 
einer  brieflichen  Mittllcilung  Reiche's  in  einer  schwarzen  Abände-
rung auch in  Griechenland  vor. 
Barpaltts polyglyptus: Niger, parum nilidus,  anlen1Jar'Um~ 
scapo rtifo,  p"otlwrace tolo .  creberrime  subtilile,' punclato, hasi snh-
rllgoso,  elylris  8lriatis,  inlerstiliis "eliculatis, grosse ac suhlilissime 
Inmclalis, _. Long.  5  Hn. 
Eine dmch  das  ganz punktil'fe und gleichzeitig unbehaarte Hals-
schild und  durch  die  fein  l'eticuliI,ten,  mit  zahlreichen  gt'obcn  und 
feinen Punkten  besetzten Zwischem'äume  der Fliigeldecken  sehr  aus-
gezeichnete Art  ~  in  deI'  Form  mit If.  pllCtrisaeus. und  cetiplHls  Rei-
che vCl'wandt,  aber  etwas  gl'ÖfSCl'  als  diese,  Pcchschwarz,  die 
l\'1ännchen schwach glänzend, die Weibchen fast matt.  Das erste Glied 
der Fühlel'  und  die Spih.eder Taster 1'oth.  . Dm' Kopf isl- glänzcnd, 
auf fler  ganzen  Fläche äufserst fein  und  nicht  sehr dicht punktiJ'\, 
die Slh'neindrücke ziemlich  tief.  Das  Halsschi1d  fast  viereckig  mit 
elwas  gerundeten Seiten, vorn  wenig schmaler als  hinten,  VOl'der-
rand  gerade,  Hinten'and  wenig  ausgel'andet,  Vorder  .  und lIintel'-
ecken abgerundet,  oben ziem  lieh gewölbt,  auf  der  ganzen  Fläche 
sehr dicht punktil't;  die  Punkte  sind  in  der  Mitte  fein,  am  VOl'-
derrande  nur  wenig  stärker,  hinten  gröber  und  besonders in  den 
seichten  Eindt'ückeu  der. Basis  runzelartig  zusammenfliefsend ,.  die 
Mittellinie  fast. erloschen.  Dic Flügeldecken sind  an  dm'  Basis  so 
breit wie  das Halsschild, erweitcrn sieb wenig nach  hinten und sind 
an  dcr Spitzc schwach  ausgebuchtet,  oben  ziemlich  gewölbt ,tief 
gesh'eift,  die  Sll'eifen  fast  glatt,  die Zwischenräume sehr fein rcti-
culirt, mit grofsen tiefen  und  mit  sehl' kleinen  feinen  Punkten  be-
setzt, die grofscn slehen  wenigstens  auf den  miftlet'n  Zwischenräu-
men  meist  längs  der Sh'eifen,  sind  auf den  inncrn  sparsamer  und 
anf den äufsern  zahlreicher,  die  feinern verschwinden dagegen meIu' 
in den  äufsel'n  Zwischenrilumen. 
Auf Col'fu  in  einer Anzahl  von  Exemplaren  gesammelt. 
.  I:larp.  cuspius Stev.  (semiviolacelcs Dej.),  Im südlichen Grie-
chenland  gesammelt. IOlfeifmt11a  Grieclunl.lancls.  IU 
IIarp. hoitentottaDuftscllm.,l.I. cotl,sentatteus Dej.,  lI. 
slH'ripes Schönh.,  H. fuscipalpis  St.  Sämmtlich  im  nördli-
chen  Griechenland gesammelt. 
Stenolopllus  Skdmshiranus  Steph.  und  discopltorus 
Fisch.  Beide im  Norden  gefangen. 
Steno trent8versalis:  Fusco-teslaceus,  capUe p"olho'l'uceque 
obscu'I'io'l'ihus,  hoc bust profunde iransversitn imp'I'esso,  elyi1'is stri(t-
Hs,  plaga magna fusco-cyunescente.  - Long. It-2  Hn. 
Von  dm'  Körperform  des  C01Zsputus,  aber von  anderer  Färbung 
und  durch  deu  tiefen  hintern,  die  seitlichen Gl'Uben  verbindenden 
Quereindruck  des  Halsschildes  leicht  nntel'schieden.  Unten  hell-
branngelb  mit blasseren  Beinen,  oben  ist Kopf und  Halsschild  hell 
rötblichbraun ,  die  Flügeldecken  gröfstenilleils  von  einem  dunkeln, 
uläulich schillernden Fleck eingenommen,  deI'  vorn  und  an den Sei-
ten  allmälig in  eine  hell braungelbe Fm'be  übergeht,  und  mit heller 
Naht.  Die  Mundtheile  und  die  Wurzel der  Fühler  hellgelb,  die 
letztern ,  die  reichlich  die halbe Körperlänge haben,  werden  nach 
aufsen  hellröthlich.  Die Augen sind viel flacllcr  als  bei  consputus. 
Das Halsschild ist nach  hinten weniger  als  bei consputus· verschmä-
lert,  aber vor  den Hintel'ecken mehr ausgebuchtet,  die letziern mehr 
vorlretend und rechtwinklig,  die Sciten sind hinten mehr aufgebogen, 
die tiefen Basalgruben  durch  einen  tiefen  Quereindl'uck verbunden, 
von  dem  sich  bei  consputus kaum  eine SpUl' findet.  Die Flügel-
deckcn  sind  in  noch  höherem  GI'ade  gestl'eckt  als  bei  consputus, 
gleichbreit  und  tief gestreift.  Von  dem ebenfalls mit  S.  conspttltls 
vCl'l'Vandlcn S.  longicornis ist S. b'ansve'l'salis.  ebenfalls  durch  Fär-
bung,  Bildung  und  Quereindruck  des  Halssehildes  und aufserdem 
noch  durch  viel  ti~fer gestreifte  Flügeldecken  nnterschieden. 
Mehrere Exemplare  aus  dem  nördlichen  Griecllenland. 
An  op  h t!tu lmus K"UB per i:  'I.'eslaceus,  convexiusculus,  P'1'O-
tlio'1'acis  c01'dati  angulis  poslicis  acutiusculis,  coleopteris  ovalihus, 
basi '1'otunilatis,  punclalo-slrialis,  - Long. 2t lin. 
Durch  die spitzen  Hinterecken  des  E:lalsschitdes,  die  an  der 
Basis  breit gerundeten,  stark gerandeten  und  verhältnifsmäfsig  Hef 
punklirt  gestreiften  Fliigeldecken  und  durch  die  Abwesenheit  des 
abgeküI'zten Längseindrucks auf der Spitze von allen bekannten Arten 
nntet'schieden.  Die Farbe ist  blafsgelblich,· wie die  des  Scllmidtii. 
Der Kopf ist  breit,  hinten  wenig  verengt,  die Fühler von  mehr  als 
balber Körperlänge.  Das Halsschild ist wenig länger als  breit,  nach 
hinten  verengt,  mit wenig gerundeten Seiten,  die Hinlel'Winkel spitz. 
vOl'tretend,  obeu  schwach  gewölbt  mit fast  verloschenem  vordern 112  II.  Schaum:  NacMrag  ZU1' 
und  tiefen  hintern  Querciodrucke.  Die Flügeldecken  sind  an  der 
Basis breit und  vollständig gerundet,  an den Seiten  und  hinten sanft 
geI'Uodet,  dabeI' rein  eiförmig,  mäfsig  glänzend,  ziemlich  gewölbt, 
im  Vergleich  zu  den  andern  Arten  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
deutlich  pnnktirt,  der 2te,  3te und  4te Streif htirenvor det'  Spitze 
auf,  der  51e  ist hiuten vedieft,  und  mit  dem  Nahtstl'eif verbunden, 
eine abgekürzte in  den Nahtstreifen  umgebogene  Längslinie  auf der 
Spitze  ist  nicht  vorhanden;  am  4tcn Streifen  stehen  drei  gl'öfsere 
Punkte,  aus  denen  lange  Borsten  entspt'ingen,  der dritte  derselben 
steht um  Ende des  vi  eden  Streifen;  dm'  Seitenrand  ist scharf und 
bt'eiter als  bei  den  andel'n· Arten  aufgebogen. 
Ein Exemplar aus  einet;  Höhle des. Parnars. 
T'1 echus nigrinus Putz.  - Im  nördlichen  Griechenland in 
l\'Jehrzahl  gesammelt. 
Tacll'!Js  (Tachyta) 'lwnus  Gyll.  - Am  Velncchi. 
Bembidium  (Pltilocldhus)  vicinum I  .. uc.  - Ein  Exem-
plar aus  dem  Süden. 
Bemb. (Philochthus) obtusum St.  - Am Veluecbi. 
Bemh. (Loplta)  qt,adrigtttl atum Liun.  - Im  nördlichen 
Griechenland. 
Bemh. dalmalinum:  Viridi~aeneum, cyanescens, antennarum 
basi pedibttsque Tilfis, fenwribus  basi  infiiscatis,  prolllOrace cordato, 
basisubtilUel' punclalo, coleoplerisovalibus,  dm'so  pU7lclalo-slrialis, 
exlus  et.  apice  laevilJtts.  - I  ... ong~ 2%  Eu  . 
. Der Käfer  steht  dem  Bemb. nilidulum  so  nahe,. dars  ich ihn, 
wie  Dejean  es  getllan  hat (Spec,  V.  143.  Pel''Yphtls  dalmalimts), 
für  eine Abänderung  desselben halten  würde,  wenn  mir nicht eine 
grofse  Zabl völlig  übereinstimmender Exemplare aus Dalmatien  und 
Griechenland  vorlägen,. die· constant folgende  Unterschiede  darbie-
len.  Bemb  ..  dalmaiitmm ist  gröfser,  und  die  allgemeineFol'm  darin 
abweichend,  dafs  Kopf und  HaJsschild  im  Vergleich  zu  den  Flügel-
necken  kleiner,  die  Flügeldecken  länget',  und  nicht so  eh'und sind 
als  bei  nitidulum,  die Augen  stellen  stärker vor,  das  Halsschild  ist 
nach vorn noch  mehr zugerundet, hinlen .etwas schmäler, aber nicht 
ganz  so  plötzlich  verengt  wie  bei  nilidulum,  die Punkte auf deI' 
Basis  zwischen  den Gruben sind  el  was  feiner  und  nicht l'llnzelal'tig, 
die Basalßl'llben nicht  völlig  so  weit und  so  tief.  Die Flügeldecken 
~iud gestreckter, hinter der Mitte  deutlicher erweitert, die Streifen 
derselben  liicht so  tief,  nicht so stark punktirt und  erlöschen  aus-
sen  und  llinten  fl'iiber  als  bei nilidulmn.  Die  grüne  Farbe spielt 
stark ins Blaue.  Die Schenkel sind  wie  bei nitidulum an  der Basis 
bt'aunschwarz. Käf"et:fauna  G1'jechenlands.  :,'"  113 
"  "])uVal'  scheint  'diesc'Forlu l)icht vor'sickgebilbt!zu' bal:leniwve. 
Iiigsfens :isi  sie"hm'ihm  unter 'den iVa'rietiUeü'ides71-ilid7ilulnibicht 
el'vvälült.  Wahr's'cheinHcli:gehijren' 'aher "die  ,von, Heicbe' ,als,  B.iini. 
tiuulii,tn"hestimmte'n .gt'iechiscllcnExcmp'Iare CBerH, Zeitsclll'.I: S.,150) 
zn: dabt~ati;~mn; :  nUt'  'ist "wenigslcnsdascclite, nilidulkni  bisher! aus 
Gl'i~chenhlnd'nichV zugegangen;:'"  <,,'  i, 
, 'Das'  englische'  B;'(~ßiiieS  tep k';welches ,'neuerdiilgs,allchjj) 
]'lcutschland'  ailfgefund~n ist  ,stimmt inder Gröfse, 'und  Skulptur 
da!'  FHigel decken," mitcletl1lw(i,imn  übel'ein,' ist ,abet" l'eingl'iin,  hat. 
eitlen  HingereriKopf;'vielflachere, Augeh, ;gewölbli.ll'e ,Ffiigeldeckcll 
IlIld'ganz'gelbcBeine.  j  I,  ':  '  :" 
"I  R.'b'rlinnie,07'n'e, -,-"Die' griechischen Exernplarcstirmncn voll:· 
k'0111111CO  n1ft·· .dalmatinischcli'  ,überei  n; "d(wen 'l'ich'tigc'Beslirilmullg  31~ 
bnmnic07'ne  D ej,  mit'  durch  Chaudo'h'  :bestätigt'ist (Naturgesch., d. 
dellts'clL  ,bI~. iS. ;709' 'Note)"l)/'---, Das"behWien!häufige;B."Mille,'i 
Hu V.stebt 'diesern'h7'unnicohie 'aul'sel'ol'dentlich  nahe:'  hat· 'abct'  et-
was sebmälel'c Fliigeldceketi und eine l'öthlich,tlurchscbcincn de Sp~l~e 
dej'selbcn~'dieich, hei . keineindahi1atiriischen und  grlechisc,hen,  Ex. 
emplal'e  beobachtet' habe"trotzdeinist mir'.die 'speclfisoh'e  Verschie-
denheit. 'des\B, Milleri  seht'zweifelhaft.' . :Von' c{ffine S t ß',p 11. Uiegen 
mir  jetzt  T!lehr'ere,Exemplare VOl., die. alle 'die  doppelte: Gl'()fsef,ei. 
l'lcnllillgClien, liint'en'wcIligcr  vel'schiüliUwtcil  Kopf,uriil flachel'eAü,. 
gen'hhbbji 'als  B,:"h,'unniclJ1'1'I:e  1·und  'MilleTi"'1 Von ;B.mMiticOla 
sturm· {fus<:icorwil> cj,} unterscbeide'l'sich  b1'unnic07mildUrch,Uilr~ 
:tel'c,' ,!,'othlichbraune  'Eühlet·"  ttnd :~rQ[~ereBasalgl'ubpll,dcs; Halssohil. 
dc's~' die 'uufsenvon  ciriem:feincrl l!:liHchen: begl'än'ztslnd.;;,  "  <j 
,  ,  ' , 'BirJ"ili b; . g r a,i  d i:p 'eu ne: ',Vl'1'icli c' b.enei1.m!{  'a1~tenn'i8" 'iJiir~ilmstj1iil 
rlffo~testaceis',  i rn;oth01'flCO' sitbcdt',dcdo,. basi piuwlalo" ieoleopl'l1Tis'1lut+ 
g~is,elo11gatQ~QtJalibu8, p~t'ilCl(tto"sINi:iiis;" siriise,r;tus et;apice .  'Bubi i-
li't)7'ib'tts:  ,'-' -"Long': :l,lii:I':''';' ;,",i'  '  ,;' ,t",;",:!,  ",',; T  'co  '1 
"i"  Noch"grö'fscr als"B.  dat11i.atimtm  'und  'unb~l';den'gl,ünen'iBem;.,. 
biiUen:del'Perypliils-Gl;u'ppe' (9fen Gl'Uppe  VOll' Dnval, lOfe"GI'uppe 
von(' Sclhauin) '(liIr'ch:die gi'o[sen;"langeiförrnigell FHigeldeckcni'nnd 
das  ini  iVel'hältni[s: 'zu  dcnsellJcn '.kleine .'Halsschild, 'ausgt'z'eichnot, 
von'; R. dtico'l'wnundsicubtni  a ufsCl'i]cm1 ! durch'  'glatl'en ,:Kopf': uud 
FOPllldes -HalsschlIde$';  ".  von'  i Gell  init nitid-iilwll; vCl'vvandUm :.Alrteti 
.H!l-'ftt!~~ 
:r.!  i'J'~  l~ v 3'1'  scH~iiit' (His  'ecIltti  I 'B, '~bfulinicJr1lli;nicht'  gekaJil1t,~ so'ndel'n 
etebkö' :W'ie \EHbhson; ein~"'gelbheihjge ,Vtlrietllt,. '.des,';nitlditlu11h ifüiJ, b",utlwi. 
cdriu!  Dej"  'gt'lwl teu ZU! haben' (Ailnlidl[Fl'anc:  \ IBM e:p; 1560; ,B,n7lititllo'uill 
var.  /1.).  :;,  ,':  ~,./  "i'4;;l·· I  19d  n,.-t~;·~~l!;Jr<'j~)jgn 
"  l1e.~I, ~\l\9~!r,Z~P~l~bli~J\Ylf:!'  ~ ~,.,,~  ii  i  >!.  _.-.  -<  "h t):  ~"t! ~ ;..1:  ;~,  -..:  ":;  )'~ ;'  \ c-\:  ~~ 'I, .},! \8  .. \ li-\, :-j  ~,J . 
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durch  die  zwar· feinen,  aber  auch  hinten  und  aufsen  deutlichen 
Punktstreifen der Flügeldecken sogleich unterschieden.  Lebhaft Cl'Z· 
grün,  stark glänzend,  die 'raster  und Fühler  rothgclb,  gegen  die 
Spitze hin  etwas dunkler,  die Beiuegauz rothgelb.  Dm'  Kopf ist 
glatt  und  hat  tiefe  Stirnfurcbcu.  Die Augen  steben  weniget'  vor 
als  bei  dalmatinum.  Das Halsschild  ist  ziemlich  klein,  kaum  brei-
ter als  der Kopf,  an  den Seiten nur mäfsig gerundet,  binten schmli-
leI',  aber  nicht  sLar'Jc  eingezogen  I  auf  deI'  Basis  schwach  punktil't, 
die Easalgruben  uicht  sO  weit  und  tief als  bei nitidulunt.  Die Flii-
geldeeken  sind  fast  dl'eimal  so lang  als  das  Halsschild,  lang  eiför-
mig,  nach  binten  et'weitert  und  hinter  der lliitte  fast  doppelt so 
breit als  das Halsschild.  Die Panktstreifen  werden  nach anfsen und 
hinten  feiner,  es ist abm'  selbst der sechste  bis  zur Spitze  deutlich, 
der siebente ist kaüm  angedeutet. 
Drei Exemplare,  deren  näherer Fundort  mir nicht bekannt ist. 
Remb. guad7'ifossulatum:  Vi1'idi-aeneum,  subnitidum,  un-
clique  suoiilissime  ,'eticulatum,  pedibu8  leslaceo,  cteneis,  capite  pro-
thm'acegue 8'l1htililer punclalis,  elyiris slrialo-punctalis; slt'US  pos/iCI! 
obsolelis, foveolis  duabus  cupreisimpt·essis. -Long.  ~ Iin. 
Mit R. 6ipunctatum  I~i  n n.  und. eaJcellens  R 0 sh.  (flavoposlica-
tum Du  V EI 1)  verwaudt  und  von Dejeanmit dem· erstern  als  Va-
rietät verbunden,  aber durch  die fein  I~eliculirte"  nur mattglänzeude 
. Oberfläche ,feiner punktirten Kopf und  Halsschild,  röthlich  bronze-
farbene  Beineu. s.  w.  wohl  unterschieden.  Von  ea~cellens  weicht 
es  durch etwas  geringere Gröfse und den Mangel des gelben Spitzen-
flecks  der Flügeldecken  ab.  Die  Obel'seite ist  erzfal'ben,  ins  Griln-
liehe spielend,  unter starke!' Vel'gröfserungüberall fein  rcticulirt und 
daher nurmattglänzend.  Der Kopf  ist fein  punktil'l;,  nehen  den 
Augen  etwas  gerunzelt,  die  Mitte der Stirn fast  glatt.  Die Fühlei' 
und Taster  bräunlich  metallisch.  Das Halsschild  ist oben Jlach,  'Von 
derselben Form wie bei hipunctatunt, 'oben querrissig,  besonders vorn 
und  hinten  sehr  feiu  und  zerslreut  punktirt,  der llintel'e  Querein-
druck schwach.  Die Flügeldecken. haben  sehr  feine  Punktr'eillen, 
die  hinten ganz  erlöschen, und  zwei· grofse runde Griiuchen im drit-
ten  Zwischenraume,  die durch  ihre Kupferfarbe  gegen  den  grÜnen 
Grund abstehen.  Die Beine sind  röthIich gelb,  bronzefarben  ange-
laufen. 
In Corfu  vonParreyfs und Krüper gesammelt.  Die Angabe  im 
el'steu Stück,dafs. R. bipunctatum dort vorkomme  (BerL Ztsclll'. I. 
S. 150) beruht  darauf,  dafs Dejean  diese Art von bipunclalum nicht 
unterschieden hat  (SWlc.  V.  p. 100). 
Remh. inserticeps Cllaud. - Ein Exemplar aus Acarnanien. 